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Karlsruhe , JVIontag den 23 . September 1907, 27 . Jabtzang -
Sozialdemokrat ! feber Partei¬

tag zu Ellen .
' Fünfter VerhandlungStag .

Vormittagssitzung .
( Schluß.)

Diskussion über die Alkoholfrage.
In der Diskussion spricht als erster Katzenstein -Ber -

lin , dem eine Redezeit von 20 Minuten gewährt wurde :
Ls ist schon ein Erfolg , daß die Frage heute zur Ver¬
handlung gekommen ist. Vor acht Jahren , auf dem han¬
noverschen Parteitag , wurde unser Antrag , die Alkohol¬
frage auf die Tagesordnung zu setzen, mit überwältigen¬
der Mehrheit abgelehnt . Bebel meinte damals , die Par¬
tei könne ihre Arbeit nicht im Kleinkram verzetteln .
Nachdem Sie nunmehr unserem fortgesetzten Drängen
nachgegeben haben, werden Sie vorläufig vor uns Ruhe
haben. ( Heiterkeit und Beifall . ) Wir freuen uns über
die Gründlichkeit des Wurmfchen Referats . Aber bei
aller Gründlichkeit hat er vergessen , eine scharfe Grenze
«wischen der bürgerlichen und Arbeiter -Abstinenzbeweg¬
ung zu ziehen. Die Arbeiter -Abstinenzbewegung har
nicht nur den Zweck , die Arbeiter vor den Versuchungen
des Alkohols zu bewahren — die Versuchungen sind für
unS nicht so stark —, sondern wir wollen die Begehrlich,
keit der Arbeiter stärken, wollen die Voraussetzungen für
unsere großen Ziele schaffen . Den Idealismus für den
Sozialismus finden Sie bei unS in der Reinkultur . Ge¬
wiß ist es richtig, daß niedrige Löhne und schlechte Le-
bensverhältnisse einen verstärktenAlkoholgenuß bedingen.
Aber andererseits muß doch darauf hingewiesen werden,
daß die Arbeiterin , die ebenso zu leiden hat , wie der
Mann , fast nicht trinkt . An der sozialen Not allein liegt
es also nicht . Leider findet der Alkohol neuerdings auch
in der Familie Eingang . Bisher bildete die Enthaltsam¬
keit der Frau ein Gegengewicht zum Alkoholgenutz deS
Mannes . In dem Maße , wie die Frau beginnt , auch
zu trinken, schwindet dieses Gegengewicht. Die russischen
Juden , die doch wah^sich in einem Elend leben, daS in
Deutschland seines Gleichen sucht , und bei ihnen spielt
der Alkohol so gut wie keine Rolle. Die bedeutsame Be¬
teiligung der russischen Juden am Befreiungskampf de«
russischen Proletariats führen wir nicht zum geringsten
auf ihre Enthaltsamkeit zurück . (Beifall . ) Genoffe
Wurm hat den Abstinenzlern den Vorwurf gemacht , sie
erblickte^ im Alkohol die einzige Ursache der sozialen
Nöte. Das trifft noch nicht einmal für alle bürgerlichen
Abstinenzler zu , noch viel weniger also für unS . Wir
hatten der Resolution Wurm eine unsererMeinung nach
konsequentere Resolution entgegengesetzt . Da wir aber
großen Wert darauf legen, daß diesmal ein einmütiger
Beschluß zustande kommt , da außerdem in der Resolution
Wurm vieles enthalten ist, waS unseren Anschauungen
entspricht, ziehen wir unsere Resolution zurück und wer-
den der Resolution Wurm zustimmen. Wir hoffen aber,
daß die Resolution nicht etwa unser schätzbares Akten¬
material vermehren wird , sondern daß sie zur Tat und
Wirklichkeit werde. (Lebhafter Beiafll .)

Heinrich Schulz-Berlin : Ich bin Abstinent geworden,
weil ich Sozialdemokrat bin . Ich wäre eS vielleicht nicht
geworden, wenn ich nicht Sozialdemokrat wäre . (Sehr
gut ! ) Als Soldat im Befreiungskampf des Proletariats
glaube ich besser marschieren und kämpfen zu können ,
wenn ich mir den Tournister nicht mit Alkohol bepacke.
(Sehr gut ! ) Ich bin aber auch Abstinent geworden, weil
ich den Alkoholmihbrauchglaube am besten durch die Ab¬
stinenz bekämpfen zu können . Zur Zeit des großen Berg¬
arbeiterstreiks warnten die Parteiblätter die Bergarbei¬
ter vor dem Alkoholgenuß. Die russischen Revolutionäre
sind meist Abstinenten und für den Fall eines Massen¬
streiks, so soll Bebel in Jena auf eine Interpellation hin
gesagt haben, würde die Partei die Abstinenz vom Alkohol
verlangen . Damit ist zugegeben, daß in gespannten Si -

| tuattonen und bei den schwersten Kämpfen der Alkohol
schwere» S «had«n «inrichten kann. Wir führen aber
einen ständigen Kampf und, wenn wir auch nicht ver-
langen, daß sie nun alle gleich Abstinenten werden, so
hoffen wir doch , daß die Partei den Alkohol in einem
höheren Maße wie bisher bekämpft. (Beifall.)

Wiffel -Lübeck: Das Referat Wurm » hat unsere Tr -
Wartungen wett übertroffen . Wir stnd in allen wesent-
lichen Punkten mit ihm vollständig einig. Vor allem
stimmen wir mit ihm in der Wertung der wirtschaftlichen
und sozialen Ursachen der Trunksucht überein . Unsere
ganze Welt» und Grundanschauung trennt un« von den
bürgerlichen Abstinenten. Darum hätte Wurm auch
schärfer zwischen unS und ihnen scheiden müsien ; denn
nicht nur aus sozialen Gründen wird getrunken . Auch
in meinem Berufe , «vo die Arbeit den Geist nicht
tötet — ich habe zwei Jahrzehnte lang an der Drehbank
meine Befriedigung gefunden — wird viel Alkohol ge¬
trunken. Da wollen wir Aufklärung schaffen , da soll un»
die Parteiprefle helfen. Wir wollen ja nur ruhig und
willig angehört werden, und wenn der Parteitag unS
dazu verhilft , so wollen wir mit ihm zufrieden sein. (Bei¬
fall.)

Weitzmanu - Karlsruhe : Als erster Richtabstinent
freue auch ich mich über die Einigkeit in dieser Frag «.
Wir danken den Abstinenten viel Anregung und Belehr¬
ung und bringen ihnen Achtung entgegen. Nur bitten
wir sie um Toleranz . Von heute auf morgen wird sich
daS Bier aus Deuffchland nicht verdrängen lassen . (Sehr
wahr ! ) Aber im Jntereffe der Arbeiterbewegung selbst
sind Partei , Gewerkschaft und Bildungsausschuß ver.
pflichtet , ihr Beste« für die individuelle Mäßigkeit zu tun .
Ich glaube, wir können auch den Proletariern des Ruhr -
revterS kein paffendere» Geschenk machen , al » die Resolu-
tion Wurm. (Beifall.)

Die weitere Debatte wird aus die Nachmittagssitzung
vertagt .

Nachmittagssitzung.
Vorsitzender Singer eröffnet die Verhandlungen um

3 Uhr.
In Ergänzung des Berichte« der Kontrollkommission

teilt Kaden mit , daß dem Genoffen D ö l l e in Zeitz eine
scharfe Rüge wegen unhöflichen Betragen » gegenüber
Parteigenoffen erteilt , sein Ausschluß aber abgelehnt
worden sei.

Hierauf wird die Diskussion üb« -t»ie Alkoholfrage
fortgesetzt .

Hering-SchleSwig: Wenn ich noch nicht Abstinent
wäre, würde ich eS nach WurmS Referat werden. ( Wider-
fpruch . ) Ich fteue mich vor allem , daß Wurm betont
hat, daß eS mit der Ehr« eines klaffenkampfführenden
Sozialdemokraten nicht vereinbar ist , mit bürgerlichen
Elementen , die sonst dieArbeiterbewegung auf» heftigste
bekämpfen , inAbstinenzvereinen zusammenzusitzen. Denn
dort wird mit Hilfe der Abstinenz soziale Harmonie ge¬
predigt. Darum fort , wie mit dem Kapitalismus , so
auch mit dem AlkoholiSmu », der als Schlange am Busen
der Zivilisation nagt und von dem der Sozialismus
Menschheit und Kultur retten wird . (Lebh . Beifall .)

Beyer-Effen: Sie haben gestern auf dem AuSfluge
die Billa Hügel und andere prächtige Villen sehen kön¬
nen. Aber 40 Prozent der Effener Arbeiter wohnen in
zweiräumigen Wohnungen und der Bericht de« Fabrik-
inspektorS hebt hervor, daß noch vielfach 4—6 Menschen
hier in einem Zimmer zusammenschlafen. (Hört ! hört !)
Die erbärmlichen Baraken der Kruppschen Wohltätig -
keitSeinrichtung Schederhof sind beim Besuch « de» Kai-
scrS mit grünem Laub verdeckt worden, damit er das
wahre -Gesicht deS Elends nicht sehe. Auch für Trink -
Ivaffer sorgt die Firma Krupp selbst in den Feuerbetrie¬
ben nicht . Die Arbeiter müssen in den Löschtrögen , in
denen Ratten und Mäuse verendet sind , ihren Durst
löschen oder in die Schankstätten gehen , die die Firma

Krupp an allen Ein » und Ausgängen errichtet hat . So
versteht sie sich auf ihr Geschäft . Da » stnd die sozialen
Grundlagen de« AlkoholiSmu « hier im Kohlenrevier.
( Sehr wahr !)

Btmelburg -Hamburg : Ueber die schädlich« Wirkung
übermäßigen AlkoholgenuffeS herrscht unter un» nicht
zweierlei Meinung . Aber getrunken wird in den höheren
Kreisen Wohl noch mehr als bei den Arbeitern , nur daß
man e» dort nicht so merkt, dank den reicheren Geldmit .
teln . ( Sehr wahr I) Denn überall beginnt der Ka¬
pitalismus seine Herrschaft mit der Einfuhr de» Fusels .
Wir all« wiffen aber auch , daß gerade der Alkoholteufel
die Gewinnung der Arbeiter für die Organisation
äußerst erschwerte . Darüber sind wir alle einig. Aber
mir scheint , daß di« konsequenten Abstinenzler vielfach
in der Bekämpfung der Alkohols fliegen und den Boden
unter den Füßen verlieren. Darum Znll ich etwas Wein
in ihr Abstinentenwaffer schütten . ( Heiterkeit) Die
Trinkftage ist in erster Linie reine Lokalfrage .
Kommen Sie , wohin Sie wollen , die ersteFrage ist : WaS
trinken Sie ? Und dann mutz man trinken und
trinken und trinken. Ja . waS ? An dem schlechten und
teuren künstlichen Mineralwaffer verdirbt man sich nur
den Magen. (Sehr wahr ! ) Und Kaffee stört auch die
Gesundheit. Vor allem aber werden bei den Polizei -
chikanen den Arbeiterorganisationen nur halbverfallene
Lokale zur Verfügung gestellt , deren Wirte mehr oder
minder bankrott sind und die dann verlangen , daß wir
sehr viel trinken, sonst müffen wir wieder hinaus . Und
die Gewerkschaftshäuser, unsere Häuser, haben da«
Kapital auch nur auf dem Papier stehen und sind auf
den Bierverbrauch angewiesen. Wir haben nun in un¬
seren Gewerkschaft ?- und Parteiorganisationen den Ab-
stinenten erst den Boden für ihre Agitation geschaffen .
(Sehr wahr !) Aber wir müffen ihnen weitere Möglich¬
keiten geben . Wir müffen unsere Gewerkschaftshäuser
auf solidere materielle Grundlagen stellen , die Wirte
durch Lokalmiete entschädigen und dafür au « allen un-
seren Zusammenkünften den Kellner , und den
Trinkzwang auSschließen . Und dann hoffe
ich, daß auch dieser Parteitag der letzte sein wird, in
dessen Sitzungslokal man uns mit alkoholischen Ge¬
tränken belästigt hat. ( Lebh . Beifall und Heiterkeit.)

Vorsitzender Singer : Dem Bureau de» Parteitages
ist eir^ Sendung unverfälschten Rebensäfte« , weder ge-
zuckerten noch verdünnten , zugegangen. Gewidmet ist er
un» von dem Deutschen Brbeiterabstinentanbund ( Heiter ,
keit ) . Da « Bureau dankt für die Sendung und wird
versuchen , bei dem Genuß dieses unverfälschten Weins
seine alkoholischen Sünden abzubüßen. (Stürmische
Heiterkeit.

Hitzler-Mainz : Noch eine zweite frohe Kunde : Ich
bin der letzte vom Arbeiter-Abstinentenbund, der heute
in dieser Debatte daS Wort ergreift . ( Heiterkeit.) Ich
bin mit Ihrem Entgegenkommen an unS frijt zufrieden,
verspreche auch für unS mehr Toleranz gegen die noch
trinkenden Parteigenossen. (Heiterkeit.) Wenn Sie dann
die Resolution Wurm nicht nur annehmen, sondern auch
energisch ausführen , wird dieser Tag einen Wendepunkt
in der Bekämpfung deS Alkohols unter den Arbeitern
bilden. ( Sehr wahr ! ) Wir in der Abstinentenbeweg-
ung , die erst vier Jahre alt ist, dürfen wie die Kinder
noch ziemlich viel Thörichte» tun , ohne deshalb gestraft
zu werden. Aber ich hoffe , auch Abstinente unb Tem-
perente werden sich mit der Zeit beffer verständigen
lernen , wie ich ein bessere» Sichverstehenlernen über¬
haupt der ganzen Partei wünsche. (Beifall .)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Da » Schluß¬
wort erhält

Wurm als Referent : Ich fteue mich über die Ein -
stimmigkeit auf der Grundlage , daß als Hauptsache des
AlkohliSmuS die übermäßigen sozialen Verhältniffe an»
zusehen sind. Auch in der Agitation find diese Gesichts¬
punkte in den Vordergrund zu schieben. Da » neue Wie¬

>ner DolkShau » verschänkt auch Bier . DaS zeigt trotz' ÄahensteinS Berufung auf da» österreichische Beispiel,
daß auch , wenn man der Abstinenz auf einem Partei »
teße noch so viel« Komplimente macht , man. sie doch nicht
Hal» über Kopf durchführen kann . (Heiterkeit. ) ES ist
eben noch nicht gelungen, einen alkoholfreien Ersatz für
Bier zu finden , der mit unserem Magen verträglich
wäre . Und man kann auch sagen , daß hie» nicht gelingen
wird . Denn wa» un« am Bier und Wein schmeckt , ist
eben der Alkohol . ( Heiterkeit.) So sehr die Bergtftung
durch übermäßigen Alkoholgenuß zu verurteilen ist, s«
wenig brauchen wir un« doch ängstlich hinter der Wasser¬
flasche zu verkriechen und jeden Tropfen Allohol zu ver-
abscheuen . (Heiterkeit und Zustimmung. ) Ein gut ge¬
nährter Mann wird nicht von jedem Glas Bier umge¬
worfen. Tausend« von un» kämpfen und streben auch ,
und trinken auch einmal ein Gla» Bier , aber sie find
doch nicht unmäßig und nicht versumpft und k 2 nneq
mäßig sein. Wenn wir nicht mäßig sein könnten , wäre
die Menschheit längst an anderen Dingen zu Grunde ge¬
gangen. (Lebh . Zustimmung. ) Die ganze Lösung der
Alkoholfrage beruht eben in dem kulturellen Fortschritt
und der Besserung der sozialen Verhältniffe. Erst muß
der Mensch essen können , erst eine Wohnung haben, dann
wird er auch nicht mehr so sehr den Gefahren de» Alko¬
hol » auSgesetzt sein , die au » dem Elend, der Verzweif¬
lung , der Trostlosigkeit entspringen. ( Lebh. anhaltender
Beifall .)

Persönlich bemerft Katzenstein , daß eS zwar vielleicht
taktisch klug , aber nicht tapfer von Wurm gewesen sei ,
seine schärfsten Angriffe gegen ihn für das Schlußwort
aufzusparen . (Unruhe ) .

In der Abstimmung wird die Resolution Wurm mit
allen gegen die Stimme Ehrhardts angenommen. ( Leb .
Hafter Beifall und Heiterkeit. ) Die Separatausgabe
des Wurmfchen Referates als Broschüre wird beschlossen.
Damit find alle anderen Anträge zur Alkoholftage er¬
ledigt. E» folgt der

Bericht der Beschwerdekommission.
Stubbe -Hamburg berichtet über die 12 Fälle, die ihr

Vorlagen.
1. Im Falle de» Genossen Krohn ^konstanz hat die

Beschwerdekommission den Beschluß der Kontrollkommis¬
sion , daß die gegen ihn erhobenen Vorwürfe der Bestech-
lichkeit und de» Eigennutzes nicht erwiesen seien , dahin
abgeändert , daß diese Vorwürfe hnltl o » s eien . Im
übrigen hat sie anerkannt , daß Krohn nur den Fe?ler"K>
macht habe, daß er, der 17 Jahre fast allein die Partei ,
geschäste in Konstanz zur vollen Zufriedenheit geleitet
hat , sich mit den jüngeren Genossen nicht zu stellen ver-
stand. Sie hat daher im übrigen den Beschluß de»
Schiedsgerichts und der Kontrollkommission auf zeit-
weilige Entfernung KrohnS aus den Parteiämtern be¬
st ä t i g t.

2. Die Beschwerdekommission hat den Ausschluß
Sybel » in Dortmund bestätigt.

3. Auch der Ausschluß BrühningS - Bremer¬
hafen ist bestätigt worden, weil er einen liberalen
Wahlaufruf unterzeichnet und die Zurückziehung seiner
Unterschrift äuf einen angeblichen sozialdemokratischen
TerroriSmuS zurückgeführt hat.

4. Voortmann - Metz ist aus der Partei ausge-
schloffen worden, weil er sowohl bei der Reichstagswahl
wie bei den Bezirkstagswahlen gegnerische Flugblätter
unterzeichnet und für deren Verbreitung 250 Mk. an¬
genommen hat . Der Ausschluß ist von der Kommission
bestätigt worden. (

6 . Springer - Heidelberg hat in gegnerischen
Blättern mehrere Artikel veröffentlicht und ist deswegen
ausgeschlossen worden. Die Kommission ist zu dem Re¬
sultat gekommen , daß der Inhalt der betreffenden Ar¬
tikel an sich nicht ehrlos sei und daß daher, zumal
Springer die Artikel gar nicht direkt in die gegnerische

Durch wellen f )and .
Kriminalroman von Friedrich Thieme .

27) - (Nachdr. Verb.)
( Fortsetzung.)

Kaum hatte er sich wieder auf seinem Stuhle nieder,
gelassen , so kehrte Wolfgang zurück . Seine Bestürzung
hatte einer deutlich sichtbaren Niedergeschlagenheit Platz
gemacht . Regte sich in ihm das böse Gewissen ? Für eine
längere Abwesenheit traf er anscheinend keine Vorberei¬
tungen , er schloß seine Türe , als beide hinaus waren ,
nur einfach von außen ab und lieh den Schlüssel stecken ,
im Vorbeigehen rief er seiner Wirtin , die in der offenen
Küche am Herde stand, in seinem gewöhnlichen Tone zu,
sie möge inzwischen sein Zimmer aufräumen , er werde
bald zurückkommen , dann ging er so ruhig an der Seite
des Kommissars dem Hotel zu , als handle es sich um
einen Spaziergang .

Der Assessor sah dem Eintreffen de» Ingenieurs mit
Spannung entgegen. Er war begierig, zu wissen , ob er in
der Tat in ihm den Helden seines neulichen Abenteuer»
vor sich sehe. Der erste Blick, den er auf den Eintre -
tenden warf , bestätigte seine Vermutung . Es war in der
Tat jener junge Mann , der oben am Waldrande Fräu¬
lein von Mednau entgegentrat . Ullrich laS aufmerksam
in seinen Zügen , seine Prüfung fiel für den Ingenieur
offenbar günstig aus , denn seine Einladung an Wolfgang,
sich zu setzen, erging in höflicher , jeder Herbheit ent¬
behrender Form .

Die leise geflüsterte Mitteilung ArnhoferS, daß der
Schlüssel zu dem Schlosse passe, und der Ingenieur bei
seiner Ankunft und Eröffnung sichtbar erschrocken sei,
nahm er ohne irgend ein Symptom der Genugtuung ent¬
gegen. Nachdem alle drei Platz genommen hatten , ergriff
Ullrich das Wort.

. Sie sind Herr Ingenieur Born ? "

. Wolfgang Born , jawohl.
"

. Wie alt ? "

. Sechsundzwanzig Jahre .
"

»Ste kennen Herrn Hoflapellmeister Rober ?"

»Ja ."

„Sie sind genauer mit der Familie bekannt?"
Der Ingenieur zupfte verlegen an seinem Schnurr¬

bart . „ Ich habe früher häufig im Hause verkehrt."
„Wenn ich recht berichtet bin, standen Sie im De-

griffe, zu der Familie Rober in noch innigere Bezieh¬
ungen zu treten ?"

Wolfgang lächelte schmerzlich.
„ Ich hoffte eS einst, " suchte er auSzuweichen. . Meine

Hoffnung war vielleicht eine allzu sanguinische — in
meinen Jahren ist daS Herz optimistisch ."

„So find Sie imstande, mir diejenigen Aufllärungen
zu geben , welch« ich wünsche," fuhr der Assessor unbeirrt
fort. „Sie haben auch den Bräutigam de» Fräulein «
von Mednau, Georg Pöllnitz, gekannt?"

„Ja ."
Die Erwiderung besaß einen Beiklang von Beklommen¬

heit, bemerkbar genug, der Aufmerksamkeit de» Inqui¬
renten sich aufzudrängen .

„Ueber ihn sind mir Aufklärungen in erster Linie
erwünscht . Seine Persönlichkeit schwebt mystisch in
diesem Prozesse , während doch alle Fäden von ihr und
nach ihr gehen . Niemand weiß etwas Genauere »
über ihn."

„Ich bedauere, dasselbe von mir sagen zu müssen, "
entgegnete Born.

„Sie wiffen gar nicht» über seine persönlichen Ver¬
hältniffe ? Ueber die Art , wie er sich Zutritt in die
Familie Rober verschaffte? Ueber seine frühere Be-
kanntschaft mit der Frau de» Hause» ? Seine Bezieh,
ungen zur Tochter? "

Der Ingenieur Born fixierte mit trübseliger Miene
die Hängelampe in der Mitte der Stube .

„Ich habe ihn hier zum erstenmal « gesehen," er¬
widerte er nach längerem Zögern. „Woher er kam ,
weiß ich ebensowenig, al» die Familie eS, glaube ich,
im allgemeinen weiß. Meine eigene Bekanntschaft mit
Rober» datiert vom ersten Tage ihre» hiesigen Aufent-
halt » an . ich habe die Villa seinerzeit gebaut und der
Verkauf war mir übertragen . An ' gebildetem Umgang
ist hier — wenigsten» in den außerhalb der Saison

fliegenden Monaten — großer Mangel , der Herr Hof¬

kapellmeister lud mich deshalb ein, ihn zu besuchen .
Offen gestanden, ich begrüßte die Aufforderung fteudig ,
ich hatte — ich spreche e» offen au » , da ich mich an
dieser Stelle zur unbedingten Aufrichtigkeit ver¬

pflichtet glaube — Jsa gesehen und stand vom ersten
Augenblick an in ihrem Bann."

„Wer ist Jsa ? "
„Die Stieftochter de» Herrn Rober , Fräulein von

Mednau ."
„ Fahren Sie fort ."

„Nicht lange, so hatte ich Ursache , zu glauben , daß
meine Neigung nicht ungern erblickt werde. Jsa ist
zwar stolz und zurückhaltend, aber innerlich von edlem
sanftem Empfinden. Und ich wiederum —" er schüt-
teile ärgerlich den Kopf — . ich bin ein 'törichter Narr
und den Damen gegenüber von beinahe feigem Be¬
tragen . Jsa erschien mir so hoheitsvoll und erhaben,
daß ich oft gar nicht den Mut hatte , meine Augen bis
zu ihr zu erheben. Ich verehrte sie rein platonisch, und
erst al» ich vertrauter mit der Familie wurde , steigerten
sich die Gedanken allmählich zu Wünschen , und die
Hoffnung begann immer mehr Wurzel zu greifen, daß
ich Gnade vor ihren Blicken gefunden habe. Ja , in
mancher Stunde ward mir diese Hoffnung zur unum¬
stößlichen Gewißheit, und wer weiß, ob ich nicht bei
etwa» mehr Selbstvertrauen und Tatkraft bereits der
Gatte Jsa » gewesen wäre , al» der — der Herr Pöllnitz
in T . auftauchte."

Born seufzte leise , die Erinnerung an das , was
War und WaS hätte sein können , übermännte ihn gleich
einem unsichtbaren Krampfe.

Der Assessor maß ihn mit Blicken , denen ein gut
Teil Verwunderung beigemischt war . DaS Vorgehen
de» Ingenieur » während der von ihm belauschten Be-
gegnung war ihm so anmaßend erschienen, daß er e»
mit dem Zartgefühl , da» der junge Mann al » wesent¬
lichen Zug seine » Tharakter » betonte, nicht gut in Ein¬
klang zu setzen vermochte , Und doch stimmte letztere»,
wie sich Ullrich gestehen mußte , eher zu seiner Er¬
scheinung, als da» Gegenteil. Wolfgang Born war
wohl geeignet, die Menschen zu seinen Gunsten ein¬
zunehmen, ohne daß er sich diese» Prärogativ » bewußt
war . — Der Vertreter der Staatsanwaltschaft wußte

aber , daß er dem äußeren Eindruck nicht zu viel Be¬
stimmung über sein Urteil einräumen durfte und konnte
nur bei sich selbst die Bemerkung nicht unterdrücken,
daß der Ingenieur und jenes anmutvolle, junge Mäd-
chen, dessen Bild seine Reproduktionskraft ihm noch
immer frisch bewahrte, widerspruchslos ein paffende »
und reizvolles Paar abgegeben hätte.

„Jedenfalls, " setzte Wolfgang sein Bekenntnis fort,
„befand sich unser Verhältnis in jenem Stadium der Ent¬
wicklung , wo die Entscheidung unmittelbar bevorsteht .
Und mein Inneres sagt mir , sie würde eine für mich
günstige gewesen sein. Jsa liebte mich damal», ich weiß
eS. Ich fühle eS im tiefsten Innern, " rief der junge
Mann , sich einen Augenblick vergessend, bewegt . Dann ,
als schäme er sich der Aufwallung, fiel er in seinen vor-
herigen schlichten Ton zurück.

„Eine» Abends sprach ich, wie mehrmals in der Woche,
bei Rober» vor, um mit dem Herrn Kapellmeister Schach
zu spielen. Zu meinem Erstaunen sand ich einen Frem¬
den im Familienzimmer , der sich ziemlich ungeniert und
vertraulich benahm. Wahrscheinlich ein Verwandter,
dachte ich, aber er wurde mir nur als Herr Pöllnitz , ein
Freund der Familie , vorgestellt . Ein Liebender ist miß¬
trauisch, meine Beobachtungen mögen also nicht immer
den Vorzug voller Objektivität besitzen; mir erschien e»
indessen , als sei der neue Gast im Grunde keinem Mit¬
glied der Familie so recht vom Herzen willkommen . Herr
Rober ließ ihm in seiner natürlichen Liebenswürdigkeit
allerdings nicht » merken , aber er suchte doch auffällig
meine Unterhaltung , Frau Rober kam mir noch ein
wenig reservierter vor als sonst und auch Jsa zeigte nicht
ihr sonstiger offene» und heiteres Wesen ."

„ Und welchen 'Eindruck machte der Herr auf Sie ?"
fiel der Assessor dem Erzähler in» Wort.

„Wenn ich der Wahrheit gemäß erwidere, keinen be-
sonder» vorteilhaften , so werden Sie diese Taffache bet
einem eifeffüchtigen Bewerber weder allzu hart richten
noch derselben einen allzu hohen Wert beimesseu dürfen."

(Fortsetzung folgt.)



Kngetreten . Der Zustand de» Patient « ist demgemäß
immer noch sehr ernst .

Dr . Meiner . Dr . Drrßler .
Landesverfammlung der bayerische« Jnng-

liberalen .
Würzburg , 81 . Sept Die ö. LandeSversamm-

lung de- Landesverbandes der jungliberalen Vereine
Bayerns lehnte nach eingehender Debatte den Antrag
de- Vorstandes des Landesverbandes , den KaiferS-
lauterner Beschlüssen zuzustimmen und dem junglibe-
ralen ReichSverbande beizutreten , ab. Der Antrag fand
lediglich die einfache und nicht die erforderliche Drei¬
viertelmehrheit . Infolgedessen legt« die Vorstandfchaft
(Abgeordneter Hübsch, Dr . Goldschmidt und RechtS»
rat Hauber ) ihr Amt nieder .

Zum Fall Roßhaupter .
München » 21. Sept . DaS VerkehrsministeriuA»

hat genehmigt, dass der sozialdemokratisch« Abgeordnete
Roßhaupte r , Arbeiter in den Zentralwerkstätten der
Staatseisenbahnen , während der Dauer de- Landatge-
dcn bisher aus seiner Akkordarbeit erzielten Lohn «»
hält .

Prozeß Peters contra Leipziger Bolkszeitung.
Leipig . 81. Sept . Unter dem Titel „Der

HängepeterS vor Gericht " brachte die Leip .
ziger Volkszeitung in ihren Nummern vom 28.
Juni bis 3. Juli die Berichte über den Prozeß , welchender frühere Reichskommissär Dr . Peter » gegen den Re»
dakteur Gruber von der Münchener Post angestrengt
hatte . Die Berichte waren in der Form scharf gegen

Dr . Peter » geholte», «nt dieser «Wirte kurz noäf de«
Münchener Pro ^ ss«. »atz er die Leipziger BollSzertung.
für welch« damals Redakteur Hermann Müller verant¬
wortlich zeichnet «, verklag« ! wer»«.

zur Arrhai
Da» Urteil lautet : Wegen öffentlicher Beleibt.
Der Prozeß kam am SamStag zur Verhandlung .

gung vir » der Angeklagte zu 808 Mark Geld¬
strafe »der S0 Tagen Aefängni » verurteilt . Der
Schutz de» ß 198 StGB . wird dem Angeklagte» zum
Teil zugebilltgt ebeas» kam prafmilder »» sein« bis¬
herige Unbescholtenheit in Betracht. Da» Urteil iit in
seinem Tenor im Leipziger Tageblatt , den Leipzig«»
Neuesten Nachrichten und der Leipziger Volkezcitnng
zu veröffentlichen.

Beendigter SandarbeiterauSstand .
Rom , 81. Sept . Der Agrar -AuSstand in Apulien

wurde durch einen Tarifvertrag zwischen den Guts¬
besitzern und de« Lrntearbetter » glücklich beigelegt.

Großer EchuharbeiterauSstand.
St . Loui » , 81 . Sept . SO000 Schuharbeiter find

gestern in den Ausstand getreten .
Marokko .

Pari » , 81. Sept . Eine Kote der Agenze - ava»
meldet : General Drude telegraphiert « heut« an seine
Regierung , er glaub« nicht , daß di« mit einigen Stäm -
men eingeletteten Verhandlungen zu einem Ergebni»
führen könnten. Er nehme infolgedessen seine Skron».
fr ' ih^ it wieder auf .

London , 81. Sept . Au» Tanger wird beruh»
tet : Hier etngetroffen« Läufer berichte», Sultan Ab-
dul Ast» sei aus seinem Marsche nach Rabat durch

Benihassa» »nd seine« Stamm angegri ffen worden.
Di« Truppen schlugen die Rebellen in dm Macht. Ein «
groß» Zahl abgeh, » euer Köpf « ward« al»
Siege»« ropha« nach ffez gesandt.

Aufstand t» Dhtna.
Hongkong , 81. Sept . Aufständische habe«

di« Stadt Ltu - Tschang bestürmt , wurde» aber
beim Ersteigen der Stadtmauer » zurückgeschlagen . Et»
Hauptmann der kaiserliche » Truppen ist gefallen. Dt«
Mißstimmung im Distrikt von Kau-Tfchan nimmt
größer« Ausdehnung an .

Der Aufruhr i» Korea.
London , 81. Sept . Reisende, dt« In Tientsin au»

Japan anlangten , bringen Nachrichten von einem wett
ausgedehnten Aufruhr in Korea gegen bi« japanisch«
Herrschaft. Au» de» Erzählungen der Reisenden geht
hervor, daß sich ganz Korea in einem Zustand« der Anar¬
chie befindet. In vielen Distrikten wütet der Guerilla¬
krieg gegen di« japanischen Unterdrücker und nimmt noch
beständig an Ausdehnung zu. Dt « Hauptstadt Söul , in
der eine starke japanisch« Garnison liegt, ist noch ruhig,
aber um so blutiger sind die Kämpfe in der Provinz , wo¬
selbst di« koreanischen Insurgenten mit modernen Waf¬
fen versehen sind und Erfolge gegen japanisch« Abtei-
lungen erzielen . Wo immer r» möglich ist, werde» di«
Telegraphen-Lettunge« von Insurgenten zerstört und di«
Japaner üben Wiedervergeltung, indem fie Dörfer in
dem AufstandSgebiet niederbrennen . Dt « japanischen
Getreidehändler haben di , mandschurisch « Ernte ange-
kaust und treiben den Preis in di« Höh«.

Russische Revolution .
Angriff «ruf da - Gut vou DoMni .

Petersburg , A . Sept . Sh « dl VtoOm Ia .
*

graphiert wird» erschien ein« bewaffnet» Band, «af ‘
Gute de» Trafen Le» Tolstoi und »röffnetr et»
Feuer gegen da» Wohnhau» der gräfliche» RcmllUlS
Gutsbauern und Bedienstete sich zu» Schutz,
und der Seine » näherten , ergriff dt» Band« dt» MmU
Welch« Abstchten die Band« verfolgt», ist noch nicht
geklärt.

Vcrcfadanzrfgcr.
Karlsruhe . (ArV«tter-Radfa- rrr >>« »:ftn — «»

Dienstag , de» 24. September. «brudS halb
Sitzung st» Württemberg«! Hof, Uhlandstratz«.

Lrlekkakten der kedaktlon .
I . L.» Singe «. Eignet sich nicht z» PerSss .

lichung Wo sollte da« htnführen, weaa jeder mV sot» M
Geschichten a» dt« Oeffemlichkett wollte.

Wasserstand des Rheins .
Montag , d«a SS. September, morgen» 8 Uhr :

Schust « rtasel 1.48, gef. 18 em, ft • ( ( 2. 12,5cm, MaxanS .42, gef. 6 cm, Mannheim 8. 61 Me
gef. S om.

verantwortlich für den redaktionellen Teil : WillKolb ; für di« Inserate : Karl Zteal « «.
druckerei und Verlag de» Volksfreund, Geck u.
Sämtliche in Karlsruhe .

ÄMlstm. Brrfiu Kmlsinhe.
Mittwoch den 23 . dS . Mts., abends präzis halb 8 Uhr , im

„ Rnerhahn " , Schützenstr ., »OM

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung r

„Berichterstattung vom Deutschen Parteitag
in Essen".

Referent : Redakteur A . Weissman », Delegierter beim Parteitag .
Wir ersuchen die Parteigenossen bet der Wichtigkeit der Tagesordnung

zahlreich und pünktlich erscheinen zu wollen .
Der Vorstand.

Bad . Verein f . Geflügelzucht
mit dem Sitze in Karlsruhe .

28 . grosse, allgemeine GefliigelauSstellnug mit Prämiierung und
Glückshafen vom > 2 . bis mit 14 . Oktober 1907 in der 4 « sst « i lunes -
h ;ille auf dem Festplatze in Karlsruhe . — Schluss der Anmeldungam 1 . Oktober cr . Programme und Anmeldeformulare sind zu bezieh ««
durch den Vorstand, Gartevdirektor Ries in Karlsruhe . 4034

Für den inneren Stadtteil wird eine

tüchtigeTrägerin
gesucht. "• !
tzipkdili», des jMUttrcrt.

lost-u.Tafeläpfel
treffen heute Montag auf dem Bahnhof Durlach für
mich ein.

Lüsser Apfelwein
prima Ware , kommt jeden Tag, frische Kelterung , zum
Versand . Fässer leihweise .

4083

fndjt . liublrr ! SmmbjW!
" Mäntel , montiert unter Garantie , Mk . 3.90

Schläuche mit Garantie montiert, Mk . 2 .90
Laternen Ml . 1.40 , Lenkstangen Mk. 3 .30 , Glocken von43 P 'g . an, Hosenhalter 5 Pfg ., Radständer 03 Pfg ., sonst.

Zubehör zu konkurrenzlos billigen Preisen . Erstklass . Fahr¬räder von 100 Mk. an , mit SO Mk. Anzahlung und 8 Mk.
Abzahlung. Alle Reparaturen werden von tüchtig . Fachmann
prompt und billigst ausgeführt. — Vertreter von StoewerS

W ~ Greif - Fahrräder . "MN 8607
Z. Weiss, Fahrradhdlg., freihiU’fj i. 3p.

< Stiihlinger ) Klarastrasse 46 Telephon 1133 .

Die beste

aller

Schokoladen ,
Ist

Kaiser
's

neue

Milchschokolade
die Tafel

zu 10 und 25 Pf£.
■k

za haben In «Heit
4

ApfelminKkllerki Karl Wagner , Aurlach.
Telefon 125

über 1000 Filialen
von

Kaiser
's Kaffee-Geschäft

m . b . « .

WZ . R . 67667 .

Bekanntmachung.
Da ? Leichenfeld IX, auf welchem vom 8. März 1846 bis 6. März1887 Erwachsene und das Leichenfeld XVI, auf welchem vom 30. Juni 1830

bis 17 . Juli 1893 Kinder beigefetzt wurden, kommen in nächster Zeit zur
Umgrabung. Alle auf den bezeichneten Feldern befindlichen Grabdenkmale.Einlassungen usw sind bis zum l . Januar 1903 durch die Eigentümer zubeseitigen, widrigenfalls diese Arbeit nach Umfluß genannter Frist durchden Stadtrat angeordnet werden wird.

Wer die Verschonung eines Grabes auf die Dauer einer weitere»
Umgrabefrist erlange» will , hat sich bis längstens 1 . Januar 1908 , ufdem Friedhofburcau , Rathaus 1 . St . , Zimmer Nr . 14, anzumelden, wo¬
selbst ihm die Bedingungen, unter welchen die Verschonung gestattet wird,mitgeteilt werden.

Städt . Friedhofkommission .

Nastatter Spttr -Koch -Herde,
Gaggenauer Spar -Gas -Herde,

emailliert und lackiert,© efen , Waschkessel , © ajnpfwaschmascliine , . Hehnee -
wittclien * , alle Hanshaltoagsmascbinen , Glühstrümpfe ,alle Sorten Koch - und Hanshaltnngsgesehirre

kaufen Sie am billigsten unter Garantie bei 734Ernst Marx , Herd -
, Olea- und Häushaltüsgsgesehäft

Luisenstrahe 45 .gyytr Ertra-RabM odii 5°|»
Durlach .

Hlbcrt Roll , gerrettitlciörtmoihrt
Hauptstraße 56, 2 Tr.» im Hause des Herrn Kern

UM- Eingang Hotel Krone "Ml
empfiehlt sich zu Besinn der Wintersaison zum Anfertigen von Herren -
anzügen , sowie Paletots und extra Westen .

Garantie für guten Sitz.
_ Prima Muster stehen zur Verfügung . 8982

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kriegstr . 44 .

Malerkittel
nd 8656

Monteur-Anzüge
in Ti©len Qualitäten empfiehlt

Verkanfsjilialen ln Karlsruhe :
Kaiserstr . 27, Kaiserstr . 68 , Kaiserstr . 134, Kaiserstr . 243,

Kriegstr. 8, Kooustr. i, Werderstr. 39.
Sadeti ' Saden : £angestr . 6, £augestr . 42.
Durlach : tfanpfstr. 62.
Stilitigett: JfiarUtplatz 222.
Rastatt : Kaiserstr . 9.

Koks-Bestellung .
DaS Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an hiesige Ein¬

wohner für di« ZrU vom
1 . September 1907 bis 31 . August 1908 .

Bestellscheine mit Angabe der Bezugsbedingungen ließen wir den
vorjährigen Abnehmern zustelle« ; solche Scheine werden auch an den Ver¬
kaufsstellen GaSwerk I, Kaiserallee 11 , Gaswerk II bei GotteSaue, sowie
im Laden für GaSapparat « , Kaiserstraße 239 , Eck« Hirschstraße , verabfolgt .- Abonnementspretse r -
RnsskokS lzerkleinert und gesiebt) für Zimmeröfe« »ad Herd« geeignet,

per Zentner Mk. 1.80 ab Gaswerk,
StückkokS per Zentner Mk . 1 .80 ab Gaswerk.

Auf Wunsch wird der Kok», bei billigster Berechnung der Fährlöhne ,zugeführt und ln» Hau» verbracht.
Außer Abonnements kostet der Zentner bis auf weite» « 10 Pfg . « ehr .

I Der Kletnverkauf von Koks findet in beiden Werken SamStag «
von 8—1 Uhr und an den übrigen Wochentagen vormittag« von 11—12
Uhr und nachmittag« von halb 4 bi» halb 6 Uhr zu TageSprefl « » statt ;hierbei ' wird Koks von einem halben Zentner an abgegeben.

1
" "

Schön«

Wohnungen
zu vermieten

per sofort oder später:
Rüppnrrerstrasse 20 , Hinter¬

haus , 1, 8., 8. und 4, 6t ,2 Zimmer, Küche u . Zubehör.
Naher« » Rüppurrrrftraß « 18
im Bureau.

Edelshctmstrasse 4 , 4. St ,2 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Nähere» im 3. Stock.

Geibelstrasse 1a , 4 . Stock,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Näheres im 8. Stock. 3779

Wie fast
immer

kamen auch au» der Engen« Lottert«
3 Pferde und Fohle « in mein«
Kollekte. Dieselben wie auch kleinere
Gewinn« werden sofort bar bezahlt
oder getauscht gegen Alicengelv -
lose i 2 .—, Zweidrücker , Badener
und Darmstädter i 1 .—, bei 10
Stück 1 Freilos .

Karl Qötz ,
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

ttutseustr . 39 , Hth. 2. St . lk, .. ist
ein schön möbl. Zimmer mit s«p.

Eingang billig zu vermiet«».

I
Mitglied des Rabatt¬

sparverein «.

II
Jk

Wen eingetrofteu
für 4088

Kerbst u. Winter
grosse * Sortiment b j

fertigen
Damenblusen
KostumrScke
Unterrocke

in jeder Qaalittlt a. Preislage

Julius Löwe
Karlsruhe

25 Werdcrplatz 25 .
NV HtaSattmarte ».

20-30 orga».saurer
nach auswärts gesucht. 4067

Näheres tm VerbandSbureau
Turlachcrstr . 31.

Einen grossen Posten Sfl?J

Vorhänge und
Brifes -Bises siiks>.
hat billig im Auftrag zu verkaufe«
Kcinrich Karrer , Hehitrsä,

Philippstr . 19 . Tel . 1 «39 .

r rriems Anreigsn .
Olmal im Monat f. Abonn . 3 Zeilen
H gratis , jede weitere Zeile lö Pfg.
GE» chS9» » « » » » »» Sch« SOoTA
«yll ^ acicnftc . 22 , 4. St , ist et«
♦VI möbl. Zimmer mit Kost auf
sofort zu vermieten. _
»Jlctlchenstr . 15 , Stb . 2. St . iU
“V ein möbl. Zimmer an « ine« sol.
Arbeiter sof . zu verm.
dldlaldhornstr . 33 , 2. St . r ., ii

QUf l . 0Jt « in un
zu vermieten.

: unmöbl. Zimmer

jlsttMO gebe ., u . Kanapee, ferst
lllUlilll , Matratzez . verk E .Ochue»
Tapezier . Schützenstr . 40 .

Standesdnch -Ansznge »er
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
12 . Sept : Bertha Elisabeth. A -

Heinrich Ungeheuer. Fabrikarbeitck.
1k>. : Klara , V . Heinrich Wetngärlnech
Schriftsetzer. Hedwig, v . Ioda «» |
Kiendl, Kellermeister. Frievrtch Fi anv
V. Friedrich BermeS, Schlosser . Tom,
V . Albert Mitschel«, Fabrikarbeiter-
16. : Gertrud Hildegard, B. Robert
Holzer , Fabrikarbeiter . 17. : v«p
thold Eugen Ernst, B. Gustav Zi«»
mermann, Gießer. 17. Leopoldtn « /
Wilhelmine, B. August Rheintbal, '
städt. Vorarbeiter . Friedrich Karl,
B. Friedrich Kirchenbauer, Diene»,
Elisabeth Magdalena . B . Feltr Gram» ^melSpacher , Oberpostassistent . 1S>:
Hedwig Käthchen , v . Karl Füget,
Stadttaglöhner . 19. : Johann Andreml
V. Johann Großmüller, Hausieret.
Friedrich Wilhelm, B. Franz Strickt«
Tapezier . Joseph Herbert B. € 0
muel Flekschhacker, Reisender . _
StandeSduch - AuSzüge der Stadl

Durlach .

ZU verkaufen :
Bettstelle mtt Rost ». Matratze SO
Mark, Waschkommode 7 Mt , Ltür.
Wetsszeug - u.Kleiderfchrank 20Mt ,
Tisch ö VÜ ., Kommode mit 4 Schub¬
laden 13 Mt 4031

Uhlanvstratze 22 , Part
. _ . . . .

I Lorenz Graf I
| Karlsruhe j

I

Eoki Mirlet- 1. ÄigirtMstnsu . t

Zigarren , Zigaretten , $
I Bauch- , Sau - und I
I Schnupftabake . I
J * ■ fr ««. Ba detail . J

Geburten :
8. Sept : Frieda Wilhelmine Luist

B. Heinrich Ludwig Phllipp Freh«
müller, Damenschneider. 11 . : Loist
Frida . V. Karl Paniratz , Schrei»«^
Johann Heinrich , B . Karl Wilhed»
Weiler, Landwirt . 13. : Frieda . 4
Gustav Johann Beneter. Nachtwächter .
Robert Karl . B. August « eilet
Schlosser. 13. : Otto Märtta . B. K-«
Johann Katz, Taalöhner . 14. : Ä*"
und Hermann sZwilling«), B. M«l
Mellert , Fabrikarbeiter .

Eheschließungen :
16. Sept : Ernst Ewald , Bankie»

amter in Karlsruhe und Elise Mar»
Witt , ohne Beruf von Durlach -
14. : Leo Hermann Otto Scherf
Drechsler von Burg (Prodtoz Sachseft
und Lina WilhelmineHeydt Ladn«ri>>
von Durlach .

Todesfälle : „12. : Hilm» Gertrud Rosa , *-
Richard Wilhelm Albert Richter ,
Wachtmeister , ü >/, Monat« alt . lk- -'
Franz Wilhelm, B. Kran» Josef Welo
Bautechniker, 1 Jahr SXtntl*
alt 17. : Rudolf. « . Franz LudsM
Huber. Schlosser , 3 Wochen ft*
18. : Josefin«. O. Rudolf CnAm«**
Schohmach «rm»ist«r, 21/, Monat« ast>
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